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Denrscher Neìchôsenerweyrrasi 1913 in Leipzig. 
Wie bekannt, findet int Jahre 1913 in Leipzig' leine 

großartige Weliausstellung für Bau-uni WohnuNgswesei 
statt, bei welcher die Sondergruvpe „Brandtechnik" wohl 
das ganz besondere Interesse derjenigen Kreise, welche 
dieser BraNdtechnik nahesrehen, nämlrch der Feuerwehr er- 
regen wird. Bon dieser Erwägung ausgehend hat der 
Deutsche Reichs-Feuerwehr-Verband — zurzeit Sitz in Lan- 
dau in der Rhetnvralz —■ den Versuch unternommen, die 
Siadt Danzig, welche Einladung für den Deutschen Feuer- 
wehrrag 191-1 hatte ergehen lassen und welche hierfür be- 
reits- bestimmt war, zur Rückgängigmachung derselben zu 
veranlassen. Dieser Verzicht Danzigs ist nunmehr Tat- 
sache geworden üD haben 'ich zudem auch süintlrcke, dem 
Deutschen Rcichs-Feuerwehr-Verbande ungehörigen Landes- 
bezw. Provinzial-Feuerwehr-Verbändk nicht nur mit der 
Verlegung des' Deutschen Feuerwehrtages von Danzig nach 
Leipzig, sondern auch mit der Verlegung von 1914 auf 
1913 einverstanden erklärt, sooaß der 18. Deutsche Feuer- 
wehrtag im nächsten Jahre in Leipzig statlfinoen wipp. 
Diese Tagung verspricht für den Fachmann garn besonders 
lehrreich und interessant zu werden, weshalb heute schon 
eine sehr lebhafte Beteiligung aus deutschen Feuerwehr- 
kreisen vorausgesagt werden kann. 

Feuerwehr-Vrroand der Nhetnprovmz. 
Tagesordnung 

für den 
XXI. Ordentliüjen Feirerrrrelŗtlrg 
am Samstag, 29. Juni 1912, nachm. Zrtz'Uhr, 

in der „Stadiparkhalle" zu Remscheid. 
1. Eröffnung der Verhandlungen. — Wahl der Bei 

sitz er. sK 2 der Geschäftsordnung.) — Prüfung der 
Vollmachten. — Feststellung der Vertreterliste 
(§ 3 der Geschäftsordnung.) 

2. Bericht des Verbands Vorsitzenden über 
den gegenwärtigen Stand des Verbandes, sowie über 
die Verhandlungen und Arbeiten des Ausschusses im 
Jahre 1911 -1912. ' 

3. Geschäftliche Mitteilungen. 
4. Bericht der Rechnungsprüfer über die Jahres- 

rechnung 1911, sowre Enttaltung des Kassenführers. 
5. Verleihung oer Verb -.nds-Ehrenurkunden für 

25jähr aktive Dienstzeit bei der freiwilligen Feuerwehr. 
6. Antrag d es Verb and s-A n sschusses'ans An 

regung der Kreis-Feuerwehrverbände Rh eh dt-Glad- 
bach und Duisburg: „Der Feuerwehrtag wolle 
beschließen, oen Verbands-Ausschuß zu beaustragen, bei 
dem Herrn Minrster des Innern dahin vorstellig -jit wer- 
den. oaß unter Abänderung des Erlasses votn'11 Juni 
1911 ber Verleihung des Feuerwehr-Erinncrnngszeickwns 
die etwa abgeleistete Militärzeit, durch welche die Dienst- 
zeit in der Wehr unterbrochen worden ist, bei Berech- 
nung der 25jähcigen Feuerwehriätigkeit in Betracht 
gezogen tnird." 

7. Antrag des Uebungs - Ausschusses : „Ter 
Feuerwehriag wolle siB mit der Ausgabe eines „Feuer 
wehrbuches der Rheinprovinz^ in einer Auflage von 
15ÖÜ—200Ö Stück einverstanden erklären uiid mit der 
Drucklegung den Uebungs-Ausschuß beauftragen." 

8. AnrragdesKreis-Feuerweyrveroandes Saarbrücken: 
„Der Feuerwehriag wolle beschließen, daß sür den Um- 
fang oes Feuerwehrverbandes der Rhelnproviuz eine 
Sterbekassc eingerichtet werde."' ' 

9. Antrag des Krêis-Fenerwehrverbandes Daun: „Ter 
Feüerwehrtag wolle beschließen, bie Berbands-Ehren- 
urkuude künftig schön nach 2Ojähriger Feuerwehrdienst- 
zeit zu verleihen." 

IO Antrag des Feuerwehrverbandes sür oeu Kreis Sieg: 
„Ter Feverwehrtag wolle beschließen, iw nächsten Jahre 
auch einen Unterrichts-Kursus sür Wehnubrer in Köln 
oder Bonn eiuzurichten." 

11. Antrag d-s Kreis-Feuèrwehrderbandes Mettmann: 
„Der iFeuerwehrtag 'wolle beschließen, für bas Bureau 
des Provinzial-Berbandes eine besoldete Schreiblraft 
anzustellen." 

12. Neuwahl des Verbands-Vorsitzenden kür die 
Amtsdauer 1912—1915. 

13. Ergänzungswahl für den Verbands-Aus- 
schuß, gemäß § 41> und § 13 a, 1, des Grundgesetzes 
sür die Zeit 1912—15. 
Es scheiden ans nach Ablauf der Amtsdauer die 
Kameraden: 

Branddirektor Martin S cheu er-Krefeld. für den 
Regierungsbezirk Düsseldorf, 

Branddirektor Rüd. 'Ko cten- Saarbrücken: für den 
Bezirk Trier, 

Branddirektor Heinr Rich a r z-Siegburg: für den 
Bezirk Köln. 

14. Ersatzwahl für den oahingeschied-'nen Oberbrand- 
meister Eomünv Fremerey -Eupen, Verireter für den 
Bezirk Aachen, für dessen Amtszeit bis 1913. Vom 

.Ausschuß ist gemäß! § 6 des Grundgesetzes Herr Brand- 
direktor Joi. N a cl e n - Eschweiler als Ersatz bis zum 
Feuerwehrtage zugewählt. 

15. Ergänzung-? Wahl für den Uebungs-Aus- 
schuß gemäß Z 2 Absatz 2 von dessen Geschäfts- 
ordnung 

16. Wahl des F e st Ausschusses. 
17 Antrag der Freiwilligen Feuerwehr der Stadl Vonn: 

„Der Feuerwehrtag wolle beschließen, den 22. Ordent- 
lichein Feu'Lrwehrta quud das Pro bin zi-al- 
Feuerwehrkest im Jahre 1913 in Bonn zu 
veranstalten.- ' .... 

Der Ausschuß 
desFenerwèhr-Verbände sderRheinprovinz 

Dietzler, Verbandsvorsitzender. 
* Ş 

25jährìges Jnbllänm der freiwilligen Fenerweyt in Goch. 
Tic Gocher freiwillige Feuerwehr feierte am Sonntag, 

2. Jlmi, ihr stnjährkges Jubiläum, zu dem die Stadt durch 
Fahnen, Wimpel und prächtige Lanbgermnde festlich ge- 
schmückt war Das Fest wurde am Samstagabend d.rch 
Kanonendonner und großen Zapfenstreich eingeleitct. Im 
Festzelte am Mühlendamm folgte eine außerordentliche Ver- 
sammlung der Mitglieder der Wehr. In dieser Versamm- 
lung wurde auf Vorschlag des Vorstandes einstimmig be- 
schlossen, den.Herren Fabrikbesitzer Anton «an den B o s ch, 
Rudolf Jürgens und Komnrerzienrat Schlüpers, die 
sich um die Wehl besonders verdient gemacht haben, dre 
Ehrenmitgliedschäst der Wehr zu verleiben. Ebenso wurde 
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der Kreischef der Wehr Herr Landrat Eich mit dieser 
Auszeichnung bedacht in Anbetracht des reichen Wohl- 
wollens und des der Wehr stets bekundeten Interesses. 

Ter Weckruf am auoern Morgen erinnerte dm gesamte 
Bürgerschaft an den Anoruch des Hauptfesttages. 

Recht zahlreich war das schaulustige Publikum auf dem 
Marktplatz erschienen, um dem Festakt bcizuwohnen. Punkt 
Vif 12 Uhr, nachdem die Aufstellung beendet, begaben sich 
ne Ehrengäste unter Führung des Vertreters der städtischen 
Verwaltung Herrn Beigeordneten Sanitätsrat Tr. Ebben 
zu der für neseloen errichteten schön dekorierten Trivüne, 
um von hier aus dem Akte veizuwohnen. Wenige Minuten 
hieraus erschien auch Herr Landrat Geyeimrat Eich. Nach 
staitgehabter Meldung durch den Branddirektor schritten 
die beiden Vertreter der Kreis- und städtischen Behörden 
unter den Klängen des Präsennermarsches die Front der 
Wehrmannschafteil ab. Herr Landrat Geheimrat Eich 
richtete alsdann einige Worte an die vor ihm stehende 
Wehr. Er gedachte der vor 25 Jahren erfolgten Grün- 
dung der Wehr, deren Installation er an derselben Stelle, 
auf der heule die Wehr vor ihm stehe, vorgenommen habe. 
In Worten lebhafter Anerkennung wies er hin auf die 
Entwickelung, welche die Wehr während dieser Zeitdauer 
genomnien und dankte alten Wehrleuten, welche im Dienste 
der Wehr für die Jnieressen des Bürgertums tätig gewesen. 
Ein dreifaches Hoch auf Se. Majestät, begleitet von 
Donner der Böller, schloß die Worte des Redners. Herr 
Branddirektor Gonscherowsky entoot hierauf allen er- 
schienenen Ehrengästen herzlichen Willkommengruß. Auch 
dem Ehrenfestausschuß dankte er für die materielle Unter- 
stützung, die es ermöglicht habe, das Fest in dieser glanz- 
vollen Weise begeben zu können. Ter Massenchor brachte 
alsdann das Niederländische Dankgebet recht wirkungsvoll 
zu Gehör. Nunmehr formierte srch die Wehr in zwei 
Abteilungen. Eine Sektron mit Fahne und Trommlerkorps 
begab sich zum Friedhof, um dortselbst am Grabe des 
erfreu Hauptmanns der Wehr Herrn Math. Derks einen 
Lorbeertranz mit Widmung nrederzulegen. Mit einem Mor- 
genkonzert lvl Festzelt hatte der vormiträgige Festakr sein 
Ende erreicht. 

Ter Nachmittag wurde von anhaltendem Regen heim- 
gesucht und beeinträchtigte so das äußere Bild des Festes. 
Doch die Bürgerschaft ließ sich daourch nickt zurückyalien. 
In Massen iah man sie gegen 3 Uhr dem Marktplatz zu- 
eilen, auf dem sich der nachmtttägige Festakt, sowie die 
Schauübungen abwrckeln sollten. Mit klingendem Spiele 
zogen die einzelnen Wehren aus dem Marktplatz auf. In 
wenigen Minuten war die Aufstellung beendet. Die Ehren- 
gäste verließen jetzt das Rathaus, in welchem sie sich vorher 
wieder veriammelt hatten, und begaben sich unter Füh- 
rung des Vertreters der Stadtverwaltung zur Tribüne, 

uiiter lebhaften Betsallskundgebungen der Festtetlnehmer aus. 
Es folgte die Schulübung der Hvdrantenavteilung mit der 
Abprotzspritze unter Branomeister Wintjens, die Vorführung 
der mechanischen Leiter durch Branomeister Fontes, die 
Schulüoung der Hyoranienabretlung am Unterflurhydrant 
unter Brandmeister W^llemsen. Den Schluß der Schul- 
übungen machte die Steigerabieilung unter Branomeister 
P o e l l. Allen Vorführungen brachte man lebhaften Bei- 
fall dar. Ein Sturmangriff unter oem Kommando des 
Branddirektors bildete den Schluß der Schauübungen. Sämt- 
liche Uebungen wurden nach der neuen Uebungsordnung 
vom Frühjahr 1912 ausgeführt. Nach Beendigung der 
Vorführungen formierte sich der Festzua Unter den Klängen 
zweier Mufikkapellen bewegte sich derselbe durch die Straßen 
der Stadt, in welchen sich trotz des Regenwetters zahl- 
reiche Zuschauer eingefunden halten Von auswärtigen 
Wehren nabmen teil die Wehren von Loöberich, Griethausen, 
van den Bergh-Cleve, Uedem, Vorst, Kevelaer, Kalden- 
kirchen, Kellen, Geldern, Kervenheim-Kervendonk, Cleve, 
Nieukerk, St. Tönis, Süchteln, Wesest Kempen, Mörs, Emme- 
rich und Xanten. Den Schluß bildete die Gocher Wehr 
mit ihren sämtlichen Löschgeräten, die sich in vorzüglichem 
Zustande befanden. Am Festzelte auf dem Mühlenoamm 
erfolgte die Auflösung des Zuges. Nach kurzer Paufe be- 
gann alsdann die F e st v e r s a m m k u n g. Frl. G o n s ch e - 

dem rowsky trug einen von der Dichterin Johanna Baltz 
verfaßten inhaltreichen Prolog mit feiner Betonung reckt 
wirkungsvoll vor. Der Herr Branddirektor dankte alsdann 
allen für die rege Teilnahme am Juvelseste, er brachte 
das Kaiserhoch aus, dem der Gesang der Nationalhnmne 
folgte. Die Festrede hielt Herr Beigeordneter Dr. E b v e n. 
Tie Wehr begeht heute ihr silbernes Jubiläum, welches 
ein Erinnerungsfest sei, aus welches die Wehr mit stolzem 
Selbstbewußtsein blicken könne. Wie die Wehr während der 
25 Jahre ihrer Tradition stets treu geblieben, so möge sie 
auch während der folgenden Jahre in den alten Bahnen 
wandeln, bis sie dereinst mit dem goldenen Kranze ge- 
schmückt werde. Aber nicht nur der Gocher Wehr wolle er 
seine Worte widmen, sondern allen anwesenden Feuerwehr- 
leuten, die im Dienste der Nächstenliebe sich betätigen, das 
Tichterwort zurufen: Wer ist der Mann, dem Nächsterrlieö 

das heiligste Gebot —, fern Leben selbst zu opfern trieb, 
rnt Drang der höchsten Not? Die Mauer stürzt, Geöälke 
kracht, die Glut bedräut ihn sehr; doch sänk er auch in 
Todesnacht, die Lieb' stirbt mmmermehr. Wer solch ein 
Opfer bringen kann, dem gilt das Lied vom braven Mann. 
Zum Schlüsse dankte Redner den Führern der Wehr, dem 
Herrn Branddirektor für seine Tätigkeit, dem Herrn 
Obcrbrandmeister, den Brandmeistern und allen Wehr- 
leuten, msbesonoere aber auch dem verdienstvollen Schrift- 
führer Stern. Mit einem Hoch auf die Wehr fanden die 

woselbst sie ihre Platze einnahmen. Herr Branddirektor, zündenden Worte ihren Abschluß. Stürmischer Beifall wurde 
G o n sch e r o w s k h entbot namens der Wehr der städtischen der ausgezeichneten Rede zuteil. Ter Schriftführer Herr 
Verwaltung den Herren Ehrengästen sowie allen erschie- S t e r n dankte dem Herrn Beigeordneten für die anerkennen- 
nenen fremden Wehren den herzlichsten Willkommengruß, 
ihnen allen für ihr Erscheinen den Dank aostaltend. 
mehr nahm der Vertreter der städtischen Verwaltung Herr 
Beigeordneter Sanitätsrat Dr. Ebben das Wort, um 
alle erschienenen Gäste namens der Stadt und der Bürger- 
schaft willkommen zu heißen Er führte u. a. aus, daß 
die Stadtverordnetenversammlung beschlossen habe, der Wehr 
als äußeres Zeichen der Dankbarkeit einen Silberkranz 
zu stiften, den er za überreichen und das Banner damit zu 
zieren die hohe Ehre habe. Tie Fahne nahm auf das 
Kommando des Herrn Branddirektors vor der Trrvüne Auf- 
stellung, neigte sich und empfing aus der Hand des Herrn 
Beigeordneten den silbernen Lorbeerkranz, der von Frl. 
Gonscherowsky auf prächtigem Kissen dargebolen 
wurde. Herr Branddirektor Gonscherowsky oankie 
namens oer Wehr für die ehrende Auszeichnung der städ- 
tischen Verwaltung und gab das Versprechen ab, auch in 
Zukunft stets treu ihre Pflicht zu erfüllen und ireu zu 
handeln nach ihrer Devise: „Einer für alle, alle 
Einen"'. Auch die Gocher Damen brachten der Wehr ein 
Geschenk dar in Gestalt einer kostbaren Fahnenschteife, für 
welches Geschenk der Herr Branddirektor namens der Wehr 
herzlichst dankte. 

Der 'Branddirektor der Kevelaerer Wehr überreichte 
namens derselben einen prächtigen Fahnennagel mit Worten 
treuer kameradschaftlicher Gesinnung; auch hierfür dankte 
der Branddirektor. Es folgten die Hebungen. Tie Gocher 
Wehr trat zum Fußexerzteren unter dem Kommarido des 
Herrn Obervrandmeisters Wintjens an. Die erste Ab- 
teilung, die Steigerabteilung, führte unter dem Kommando 
des Herrn Brandmeisters Poell ihre Uebung mit drei 
Leitern übereinander und fünf Leitergängen nebeneinander 

den Worte und für die Mühen, denen er sich im Interesse 
Nun- der Wehr unterzogen habe. Sein Tank galt auch der Bürger- 

schaft für die Ausschmückung der Straßen und den Damen 
für die Ueberreichung des Fahnenbandes. Mit einem Hock 
ans die Damen schloß Herr Stern seine Worte. Im Laufe 
des Abends war ein Glückwunschtelegranim seitens des Ver 
bandsvorsitzenden Herrn Dietzler eingelaufen, welches 
Eeudigst entgegengenommkn wurde. 

Gelegentlich des Jubelfestes konnten auch 17 Mitglieder 
der Wehr das Jubiläum der 2 5jährigenZuge Hörig- 
keit zur Gocher Wehr begehen. Es waren dieses die 
Herren: M. Gonscherowsky, Heinr. Krosse, Wtth. 
Willem sen. Per. Meisters, Salomon Koppel. 
Christ Denhacf, Jak. Heurgens, Alex Knops, 
Franz. Kleinofcn, Herm. Hertz, Peter Franzen, 
Anr. Vaegs, Joh. Peters, Th. Wintges, Joh. 
Tönnissen, Adolf Stern, Dan. Fontes. Denselben 
wurde seitens der Verbandsleitung ein entsprechendes 

für - D i p l o m mit Widmung am Sonntag überreicht. - Tie 
Festlichkeiten wurden am Moruagnachmittag mit einem 
Spaziergang zum Gocher Berg beendet. 

Verband deutscher Bernssseuerwehren. 
Der Verband deutscher Berufsfeuerwehren hält seinen 

12. Verbandstag in oen Tagen vom 11.- 14. Juni in Kö ln 
ab. Der Dienstag, 11. Jilni, war Kommtssionssitzungen 
und einer Vorstandssitzung im Savoy-Hotcl gewidmet; am 
Abend fand eine Begrüßungsversammtung tm Hohenzollern- 
saal des Hotels „Ewige Lamvc" statt. Mittwoch, 12. Juni, 
vormittags 10 Uhr wurde der Verbandsrag im großen Gürze- 
nichsaale in Anwesenheit des Regierungspräsidenten Dr. 
Steinmeister (Köln), des Beigeordneten Tr. Wirsel 
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(Köln) sowie vieler Feuerwehrofsiziere uns Deutschland und 
aus außeroeutschen Staaten, so uns Wien, Buoapest, St. ş 
Petersburg, Amsterdam, aus Böhmen, Dänemark nsw., von 
Vertretern auswärtiger Stadtverwaltungen, Feuerwehrver- 
bänden usw. durch einen Begrüßungsatt einqeleiret. Ver- 
bandsvorsitzender, Branodirettor Westp Halen (Hamburg) 
eröffnete nach Begrüßung der Ehrengäste mit ernem Hurra 
auf oen Kaiser oie Verhandlungen. Regierungspräsident 
Dr. S t e» n m e t ft 1r (Köln) bewirte in seiner ^Änsvrache, 
daß eine Tagung des Verbandes deutscher Berussseuerwehrer 
aus herzliche Anteilnahme bei den Behörden und der Be- 
völkerung rechnen könne. Sie schätzen in Ihnen die Männer 
der Tat, die in den letzten Jahrzehnten Hervorragendes au 
dem Gebiet des Feuerlöschwesens geleistet haben und in 
allen Fragen der Brandbekämpfung und Brandverhütung 
oen Behörden zur Seite stehen. Die Bevölkerung weiß, daß 
Sie nrcht nur bei Bränden, sondern auch in allen sonstigen 
Unglückssällen Ihre hilfreiu.e Hand bieten. Beig. Dr. W l r- 
sel überbrachte laut „K. Vz." im Namen des Oberbürger- 
meisters den Willkmnmengruß der städt. Verwaltung und Be- 
völkerung. Die Stadt Köln bringe der Tagung um so 
größeres Interesse entgegen, als namentlich in den Groß- 

ädien im Laufe der Jahre das Feuerlöschwesen aus Gründer» 
der Sicherheit die notwendige Förderung erfahren habe 
Redner erinnerre dann daran, daß die Kölner Berussseuer- 
wehr im Juli d. I. auf ein vierzigjähriges Bestehen zurück- 
blicken kann. Branddirektor Schoebel (Köln) gab namens 
der Kölner Berusssiuerweyr oer Freude darüber Aus- 
druck, daß der 12. Verbandstag in Köln abgehalren wrrd 
and daß nicht nur Kameraden aus dem In- und Auslände 
sich zu den Beratungen eingefunden haben, sondern auch viele 
Vertreter von Stadtverwaltungen und Provinzialfeuerwehr- 
verbänden usw., denen er ein herzliches Willkommen entbot, ! 
Hierauf begannen die Beratungen Mtl der Erstattung des Ge- 
schäfts- und Kassenberichts; letzterer schloß in Einnahmen 
mit 6431 M. und in Ausgaben mit 3206 M. bei einem 
Bestände von 3225 M. ao. Im ersten Vorirag machte 
dann Herr Schmidt (Hamburg) Mitteilungen über Ver- 
suche mit einem Fahrzeug für das Schaumlöschversahren, 
das daselbst verwandt wird. Im folgenden Vortrag machte 
der Verbanosvorsitzende Westphalen (Hamburg) Mit- 
teilung über die Heranziehung von Feuerversicherungsge- 
sellschaften zur Deckung oer Kosten des Feuerlöschwesens rn 
der Stadt .hamourg. Tie Angelegenheit wurde einer Kom- 
mission überwiesen. Ein weiterer Vortrag des Herrn 
Schlunk (Düsieldorf) behandelte Feuer-- und Rettungs- 
wesen auf der Städteausstellung Düsseldorf 1912, mtt be- 
sonderer Berück;ichtigung der geplanten Versuche an einem 
Modelltheater Im Anschluß an diesen Vortrag wurde ein 
Anirag angenommen, der Verband möge eine Kommission 
zur Beteiligung au den Versuchsarbeiten des Modelttheaters 
einsetzen; ferner gelangte eine Entschließung zur Annahme, 
welche an die Stadtverwaltungen das Ersuchen richtet, bei 
Aufstellung von Bebauungs- und Stadterweiterungsplänen 
von vornherein, ebenso wie schulplätze usw. auch Grund- 
stücke für die spätere Errichtung von Feuerwachen vorzu- 
sehen. Es folgte der Lichtbttdervortrag des Herrn Scholz 
(Aachen) über moderne Theateranlagen vom allgemein bau- 
polizeilichen und feuerpolizeilichen Standpunkt, der die btr 
modernen Theaterbauten in Bavreuth, München, Kassel usw. 
eingesührten Neuerungen (Freitreppen, Sicherheitsgassen 
usw ), namentlich hinsichtlich oer Ausgestaltung der Plätze 
erläuterte. Tie Bestrebungen für oen Theatertyp der Zu- 
kunft gehen dahin, auch bei Ausoruch einer Gefahr das 
gesamte Publikum retten zu können und namentlich einer 
Panik vorzubeugen, daß die Thearerbesucher auch im Innern 
des Zuschauerraums das Gefühl absoluter Sicherheit haben. 
Die Drucklegung des Vortrages wurde beschlossen. Im letzten 
Lichtdlldervortrag des ersten Verbanolungstages verbreitete 
sich Herr Sander (Hamburg) über verschiedene Systeme 
für unsallverhütende Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten. 
Nach einer Aussprache über den Vortrag wurde eine Kom- 
mission gewählt, welche die erforderlichen Bedingungen für 
eine Sicherheitsgewähr genau ausarbeiten soll. 

<). Jitternarionaler Feuerwelirkongreß 
in Lt. Petersburg vom 2.-5. Juni. 

St. Petersburg. Wie schon in letzter Nummer dieses 
Blattes kurz gemeldet, wurde der 6. internationale Feuer- 
wehrkongreß am Sonnrag, 2. Juni, festlich eröffnet. Am 
Sonnabendnachmittag hatte der deutsche Botichafter 
am russischen Hofe die deutschen Kongreßteilnehmer zum 
Fünfuhrtee zu frch eingelaoen. Mehr als 50 Herren aus 
Deutschland fanden sich in den eleganten Räumen des 
prächtigen Botschafterpalais an der Moika ein. Der Bot- 

schafter Graf P o u r t a l e s empfing zusammen mit seiner 
Gemahlin jeden einzelnen Gast auf das herzlichste Die 
Legattonsräte und Attachees der Botschaft und der deutsche 
Generalkonsul Brermann unterstützten sie daoei. In lie- 
benswürdigster Weise und bei vorzüglicher Verpflegung unter- 
hielten sich der deutsche Botschafter und seine Gemahlin 
einige Stunden hindurch mit den Gästen Am Sonn- 
abendabend hatte die Kaiserlich Russische Feuerwehrgesell- 
schasr, deren Präsidentin die Großfürstin Marie Pau- 
lo wna ist, die Kongreßteilnehmer zu einer freundschaft- 
lichen Zusammenkunft nach den Festräumen der Adelsge- 
sellschaft eingeiüden. Mehr als 1000 Feuerwehrmänne'' aus 
der ganzen Welt hatren sich bei dem Konzert der Musik- 
kavelle der Petersburger Feuerwehr versammelt. Beinaht 
alle Sprachen der Kulturwelt konnie man hören. Namens 
des Zaren begrüßte der Präsident der russischen Feuerwehren, 
F ü r st L w o f f, die auswärtigen Kongreßteilnehmer. Sraats- 
minister S u r v f f hieß die Gäste im Namen der russischen 
Stactsregicrung willkommen. Bei Wein und Bier olieben 
die Teilnehmer noch lange versammelt. 

Am Sonnrag, 2. Juni, fand, wie bereits erwähnt, 
oormitrags um 11 Uyr die feierliche Eröffnung des Kon- 
gresses im großen Festsaal der Adelsgesellsckast statt Etwa 
1500 Festteilneymer füllten den Saal und Galerien. Mit 
feierlichem Tedeum begann die Feier. Kirchengesang schloß 
diese Einleitung der Eröffnungsfeier. 

Nunmehr übernahm Großfürst Andre W l ad i m i r 
oen Vorsitz der überaus glänzenden Versammlung. Er be- 
grüßte die Teilnehmer im Namen des Kaisers und brachte 
ein Hoch auf ihn aus. Nach Anhörung der russischen Nano- 
nalhymne brachte der Großfürst ein zweites Hoch auf die 
Herrscher aller derjenigen Staaten aus, die auf dem Kon- 
greß vertreten sind. Es folgten Begrüßungsansprachen des 
Grafen S u z o r namens der russischen Feuerwehren des 
Ministers des Innern M a k a r o f s namens oer Regie- 
rung, des Fürsten Lwoff, des Oberbürgermeisters 
namens der Stadt Petersburg uiid mancher anderen hoch- 
gestellten Persönlichkeiten. Als berufener Wortführer der 
Ausländer dankte Branddirektor Meier-Amsterdam, der 
Vorsitzende des Jnternarionalen Feuerwehrraies. Ihm 
folgte Branodirettor Reichel- Berlin, der im Namen der 
Teurschen dankte. Eine lange Reihe von Rednern, den 
Vertreiern. anderer Länder, schloß sich an. Bemerkenswert 
war die Ansprache des Vertreters Schwedens. Alle anderen 
Hanen in ihrer Muttersprache geredet. Er svrach namens 
der schwedischen Regierung und Feuerwehren in deut- 
scher Sprache. Als der Berichterstatter des „Leioz. Tgbl." 
ihn nachher fragte, warum er gerade deutsche Worte für 
seine RÜ>e gewählt habe, antwortete er, daß er nicht habe 
schwedisch sprechen wollen, da diele Sprache von den Teil- 
nehmern nicht genügend verstanden wurde Französisch, die 
offizielle. Kongreßsprache, habe er nicht gewählt. Denn 
Deutsch wird, wie er angab, ebensogut verstanden und wird 
zugunsten des Französischen viel zu sehr auf diesem Kon- 
greß vernachlässigt. Mit Absicht habe er als Schwede darum 
Deutsck geredet Die Deutschen und Lesterreicher begrüßten 
seine Worte mit lautem Beifall. 

Tie Revue der Feuerwehren fand nachmittags 
3 Uhr auf dem Marsfelde statt. Nahezu 2000 Feuerwehr- 
männer aus Petersburg und seiner Uingebung waren mit 
ihren Fahrzeugen dort aufgestellt. Herrlicher Sonnenschein 
leuchtete über den weiten Platz, als Großfürst Andre 
Wladimir mit seinem Adjutanten zu Pferde erschien, 
um die Parade abzunehmen. Zusammen mu dem Peters- 
burger Branddirektor, Oberst Litwinoff, ritt oer Groß- 
fürst die Front ab. Lauter Zuruf jedes einzelnen Löschzuges 
der Petersburger Berufsfeuerwehr und jeder freiwilligen 
Feuerwehr'. „Gesundheit wünschen wir Eurer Hobelt!" be- 
gleitete ihn. Tann begann der Vorbeimarsch. Mit 12 
Löschzügen defilierte die Petersburger Berufsfeuerwebr zu- 
erst vorbei — die Hälfte der Feuerlöschrruvven der russischen 
Hauptstadt. Die andere Hälfte halte währenddessen die 
Feuerwachen besetzt. Mit 60 Feuerwehrfahrzeugen rückte 
sie vorbei. Jeder Zug mit seiner besonderen Fahne, die 
aur dem vordersten Fahrzeug befestigt ist. Dann folgten 
die Feuerwehrdepulalionen anderer russischer Städte. Nach 
ihnen die Brandmeisterschule, eine Anstalt zur Ausbildung 
von zukünftigen Feuecwehrosiiziercn, und dann eine große 
Reihe von freiwilligen Feuerwehren aus der Umgegend 
der Hauptstadt. Mehr als 150 Fahrzeuge, auch _ einige 
Automobile, zogen so vor denc Großfürsten vorbei. Be- 
sonders wirkungsvoll war der Vorbeimarsch im Karriere, 
der dann folgte. 

Nach Schluß der Feuerwehrparade ließ sich der Groß- 
fürst die ausländischen Kongreßteilnehmer einzeln persönlich 
vorstellen. Er sprach mir jedem in deutscher oder französi- 
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scher Sprache. Den Schlup wildere die Nagelung -er Feuer- 
weyrsahnen, die au oer Parade .eilgenoin.nen harten. Eigen- 
händig sctlng der Großfürst tu jeöt Der mehr ass' 60 Fad neu 
den versilberten Fahnennagel. Es folgte -m Sonntagabend 
noch err glänzender Empfang oer Kbngreßteitnehmer onrcki 
die -^.tadtverwaliung in den -Säten ded'Adelsgeseltschàst. 
3000 Personen Maren versammelt, ein io enormer Andrang 
war nicht erwartet Worden, die Bewirtung ließ deswegen 
zu wünschen übrig. 

Ter Moniag, 3'.- Juni, war den Sitzungen De*- 
S eck t i o n e n gewidrnet. Nachmittags^ wurden die Feuer- 
wache» und Waffetwerke besrchtigtt Es folgte ein Emp- 
fang der Kongreßteilnehmer ber Her Pràckoentin 'er Rus- 
sisch cn Feu erweh rgesellschaft, Gropfürstru Marie Paülo- 
to rii in deren stalaisb Eine Dampfersahri auf ore Jw 
fein und eiN Tiner schloß fick an 4 ;,jCi -.Nlürs^v nnufļ 

Aut Dienstag säubert wettere Sekttons-Sitzungen statt 
Etwa 600 ŞlMyMr besichtigten am Nackmittag unter 
Führung des Hdrrn à Trmw das Wintervamis: die 
deutsche Owupp, besuchte-das Petrowsii-Feuerwehrdevot, wo 
die Feuerwehr wo» Herrn Tamm alarmiert wurde. Abends 
fand ein kollegidļes' Tiner iw Aquarium statt. 

Am Mittwoch 6.! 'Juni, »raten vte Sekt. onen M 
einer gemeinsamer Sitzung zusammer Hn'r vlä- 
stierte A. N Joffe datür, ein alljährlich witzderkehrendes 
internationales Fist der Roter Blumen zu orgam- 
sieren, dessen Ertrag 4ur Unterstützung der verunglückten 
Feuertvebrlente, ^ der Abgebrannten und 'werbaum zuui 
Kamp? mit oem Feuer verwandt werden solle. Ter Kon- 
greß nahm diesen Gedanken sehr sympathisch auf und be- 
schloß, bei beut Regierungen oer verschiedenen Länder NW 
die Genehmigung dieses Festes rachzusucher Tie in den 
verschied tMfi Setnotte., a'.lf verschiedene Re st Mt gefaßten 
Refolut tonen ajnrden mttgeteitt. Viele Referat, wur 
der wegen Zeir-ntangels der Kowmission für Feuerwehr- 
wesen übergeben. Die feierliche Schlußsitzung des Kon- 
gressts erfolgte durch den Großfürsten And r e''W l àd '- 
mi- Großfürstin M arîļ Pa-nl -wna hatte auf oie ihr 
dargebrächte Begrüßüna ein Tanktelegrumm gelendet, dessen 
Verlesung mit Hurrarnsen veqlbitct waren. Der Vertreter 
F-ranrreichs muckte von der Erwählung der Großfürstin 
und des Großfürsten-Andre Wladtmir zv Ehrenmitglie- 
derr des französischen Feuerwehrverbandes Mitteilung. Vä 
der Erwählung beider Fürstlichketten zu Ehrenmitgliedern 
der Verbände machtet auch die Vertreter Englands, Ita- 
liens nnb des Großherzoatums Luxemburg Mitteilung. Fürst 
Lwofs berichtete übck die Auszeichnung aller vffizrellen 
Delegierten des Kongresses mit Ehrenzeichen. Alsdann drücne 
der -Großfürst Mt ansländischen Delegierten seinen Druck 
für' Vie Teilnähmr am Kongreß Nus und sprach rnr lieber* 
zemgnng aus, daß mit den ver-e,nte» Krästen dm Staawn 
es'gelingen werde.-diè Bèļämpfnng der Schadenfeuer auf 
das ihr gebührende Maß zu bringen, wünschte namens 
der Großfürstin Mä-rw Paulown» und in -seinem eigenen \ 
Na,ueN den russischen und ausländischen Abgeordneten eines 
glückliche Reste und erklärte den Kongreß für geschlossen. 

- Am Nachmittag wurde Noch das Volkshaus' and die 
Brandstätte ms ' neuen Theaters- besucht. General A W. 
T s ch er e v a wo w hielt einen Vortrag. ‘ Im Voltshaus 
tàe Me Feuerwehr alarmiert f das Petersburger und 
das Peirbwfli-FèNerwêhrkommando waren ist wtzÄM Mi- 
nuten an Sn uw Stelle.- In Hofe stauch w'e der „Lt. 
Petersb Herķ bèrrchtèt, das weibliche Dienstpersonal wu 
st-euerlöschPatronen und Eimern mit Wasser bereit zu löschen 

Abends lO Uhr erfolgte dst Abfahrt eines beträcht- 
lichen Teils der Kongreßmitglieder na-ck Moskau, wo 
zwetlägige^ Aufenthalt genommen wurde. Es ourven der 
Kreml, die Kathedralen, die Rüstkammer, die Museen und 
dt- Gewalde-Galerie in Augenschein genommen. Iw Feuer- 
wehroepot wurde, di, LehrübNngen der Feuerwehrleute de- 
m'busrriert. ' ■'* - 'HO 

ö Am SoNnabeNd war auch die i n t e r n a t t o tt ' l e 
Feu erw eh ransst êllung> St. Petersburg eröffnet 
worden, die Zwack" noch nicht fertig, aber geschmackvoll 
arrangiert -va. und viel Interessantes bot /JC- '""4 !;; 

und der Feuerwehren oer Umgebung eingeoämmi nno end- 
lich- gelöscht werden konnte, ohne daß besondere^ Unfälle 
zu verzeichnen gewesen wären EtNige der von den Flammen 
ergriffenen Tanks explodierten. Eine Betttnec Zenuug schrieb 
darüber:'" 

Die Verhütung von Nnfllucksfiilleu bei 

Lagerung seuergefährlicker Fliisstgkelten. 
kGefahrlvse Lägervug nach dem bewahrte" System 

■Ä ndv-i-j Mattini u. HüNecke in Berlin.) cknîcimàļ 
Im Novembe, 1910 brach aus den. Lagerplätze oer 

Benzin Lagerungs-Gesellschaft m, b H. auļ Nobelshof bei 
Berlin in wnei - oer oaselbst sichenden Tanks à Brand 
aus, der nur durch Ausbietung aller Kräfte, sowie höchst ge- 
fährlicher Löicherperimentc seitens der Berliner Feuerwehr 

Tie Explosion der Benzintanks ist nach den überein- 
stnnmenden Aussagen der ÄngeMlten de- Benzinwaerungs- 
gèscllschast in dem Momente erfolgt, als die Einfüllung, 
rus einem ist der Sprec liegenden Leichier mit Pumpen 
in den einen der Tanks nahezu beenoigl war. Es erfolgte, 
ohne daß man irgendetne äußere Uckfache dafür bàit^ M 
merkln können, - ganz plötzeich eine geumlnge Deto- 
nation, der Teckel des Tanks wuro-e h-erausgefchlenoerr und 
viele Eisenteile flogen mit' -,roßer Krack uteir umher. 

Tiefer Sachverhalt hat «nn, inßerordcntlich große Äei,n- 
lichkeit mit der Entstehungsursache der rw 8. FebrNar 1900 
in Blw"N ber derselben Geseüsck,aft stattgefundeuen Explosion 
eines Petroleumtanks, der auch dort oie Ervlosion onb den 
Brand von vier weiteren Tanks-'im Gefolge hatte. Tie da 
malige Explosion entstand geraste r, oer Miitagszeit, als 
überhaupt niemand auf dem ganzen Platze anwesend war, 
und- zwar ebeufalls beim Ueberfüllen aus einem in der 
Weser liegenden Tankschiffe. Tie Explosivnsursache wurd» 
dumals ' von vevsch^denen maßgebenden Fachleuten aus 
Bremen, Hamburg und Hannover eing-ehen» erforscht, nur 
die Sachverständigen kamen übereinstimm nd zu dem Resul- 
tat, daß es sich "amals um eine Funkenbildung ge- 
handelt hat, dte mit aller Wahrscheinlichkeit durch ReioUngs- 
elektrizität entstanden ckt. Sehr interessant war es auch, 
daß einige Non den hiesigen Angestellten der Gesellswaft 
auf Befragen Nach der Ursache der Explosion und stes Brauoes 
augabeN, die Sache könne nur durch das EìnpuŞn in den 
Taut entstanden ieitz Einer der Leute kam der «ache sogar 
sehr nahe, indem er sagte- ans einenr neuen BeNttl wäre 
wohl Elektrizität gekommen. 

' ■ Ermnertich dürfte noch vielen ve" große Brands des 
Viktoriaspeichers- in Berlin sein, in dessen Gehöstev größere 
Mengen Benzin lagern n. Ter Brand Dauerte da-uals tage 
lang,' weil große Mengen von Getreide in^ Brand geraten 
waren, die sehr lange weiterglühten.^ Tie Direktion der All- 
gemeinen Berliner Smnibusaktiengesellschaft, oer die Benzin- 
Vorräte gehörten, hatte sie nach dem reuen Berfastre. durch 
Anwendung 'von Schutzgasen >Martini v tzüneke) sichergö- 
stellt Es oerbranntc ziemlich alles, sogar die Mauern 
des Speichers stnd durch Feuer zerstöri worden während 
allein die Benzinvobräte unverschn ist deck Tanks 
liegen blieben. Bei den Petrolèumsgesellschoften liegen die 
Berhälinisse vielleicht etwas anders wi- be. Kbusumenren 
von Benztv, weil diese das Mareri... selbst ganz ruß« rordent- 
sich bilìtg^einļauşen und tnsolgedessen den Inhalt derartiger 
Tanks it. der Regel gar' nicht àmal zu versiche. x pflegen 
sonst hätten sie wohl längst bei den vielen und großen Tank 
vranoer. tu Amerika, Frankreich, -Antwerpen, Bayonne, 
Sumatra und Blexen ganz gewiß oie Arbeiten der mstderner 
Sicherheitstechnik mehr berücksichtigt. Für die auf dem Weck 
beschäftigten Arbeiter aber, für die Ueberwachnngsbehörden 
und 'èsonders ffür die Armeg er liegen oie Verhältnisse ganz 
anoersw - - 

' Im Interesse der Mgemernheit muß verrangt werden 
daß zur Sicherstelmug gefährlicher Flüssigketten die von 
der Technik gebotenen Mittel auch Verwendung finden Menu 
in Berlin--größeres - Unglück verhüte! wurde, »st dies einem 
glücklichen îufalle' zuzujchreiben Sache der großen Petro-«' 
leum- und Benzinqesellschasten muß es fein, die Lehre aus 
der Katastrovhe zu ziehen nnst für eine wirkliche'Sickèryeir 
ihrer gefährlichen Vorräte Sorge zu t.agen. 
.MM feu eu gefährtachen Flüffs i gkett en weroeu 

gezähtt Pet«leum. Bmzin. Ben?iol. Spiritus iv »J Im 
Jahre 1859 Faw -27: Augusts ervohrte der -.merikautsLe 
Ingenieur Titus Trake in der Nähe oer heutrgen-Stadt 
Litedville ist Pennsblvvuieri eine' Petroleumauelle: damit 
wurde der'große Petrvl-mmstistrikt der amerikanischen Union 
erschlossen. Aus oer Verwendung des -tmeritanischen Petro- 
leum. hat sich die ganst heutige Petroteum-Jnoustrie ent-» 
wickelt. Einige Javrzehme .tack der Ausschließung der amen 
kauischMr EtLöstQueklen sing man an. oie llüssigen Schätze 
am Kaspischen Meere zu verwenden; langsam.folgten an- 
dere Länder nach Indien. Rumänten, sind erst 
kurze Zeit »u oen Wettbewerb nngetreten, in jüngster Zeit 
aber ruck Lothringen die Provinz Hannover und die afri- 
kanischen KolvmieN." - ' ' ' 

Das Rohöl ist n.eist aus erner don.otogen Reche c>o - 
Kohlenwafferstvffen zusammengesetzt. Es sind dies gesättigte 
Verbindungen oder Paraffine, die sich durch die chem 
Fon in sin H„ri4 2 juêbrikrra lassen. Man »ewtnnl ans 
ihm zunächst die Benzin, lLeichst, Mittel- und Schwer-' 
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benzin) und dann reines Petroleum. Benzol ist e»n aro- 
manscher Kohlenwasserstoff von der Kmmel 6^ lļ^ und I>tu 
g^nz andere Eigenschaften wie Benzin Methylalkohol ober! 
-Spiritus endlick ist eine Aethytverbindung. 

Tie Gefahren, welche uns, im Verkehr mit feuer- 
gefährlichen Flüssigkeilen drohen, sind zweierlei Art: 

1. K anlt e i n e Explosion e'ntreten, die von 
verheerenden Folgen begleitet ist und 
Tritt . nwķ-ŗ agid g efahr ein, die gleich- 
falls'großen Schaoeq anznrichten vermag. 

Alle feuergefährlichen Flüssigkeiten verdunsten sckon bei 
verhältnismäßig niedrigen Temperaturen und entwickeln dann 
Dämpfe, dre ungemein explosiv nno brennbar sind (Petroleum 
verdunstet sckon bei 21 Grast Celsius, Benzin bei 6—15 
Grad Celsius, Benzol vei .ifc-dp Grad Celsius). Eine 
Explosion tritt dann ein, wenn das brennbare Gas mit 
einen ganz bestrmmten Menge atmosphärisckei Luft in Ver- 
bindung kommt und dann durch eine Flamme eine Ent- 
zündung hervorgebracht wird. j j ,, 4 

Aus den gewöstnsicken in Benutzung stehenoen Lager- 
behältern mit feuergefäbrlicken Flüssigkenen kann auch nicht 
die geringste Menge der Flüssigkerl avgezapst werden, ohne 
daß nicht auck Luft in sie einzutreten vermöckte. Aber 
auch außer >>er Zapfperiooe wird beständig Luft durch die 
Poren des Gefäßes eindringen. Es braucht aber nicht 
gerade eine offen» Flamme mit einem derartigen Gemisch 
aus Gas und Lnsi in Berührung zu kommen, um die Ent- 
zündung herbeizuführen Oft genügt hierzu schon die Rei- 
bung zwe er Körper; auck die elektrischen Funkenerregun- 
gen, : wie sie in chemischen Wäschereien und in Pulver- 
fabriken nicht selten sind, tonnen eine Entzündung be- 
.wcrkstelsigen. Chemische Vorgänge haben gleichfalls sckon 
Veranlassung gegeben zu folgenschweren Explosionen (in 
der 'Braunkohlen-Destillasion in Rauxel bei Dortmund). 

Um eine derartige Explosion unmöglich "zu machen,! 
hat man eine Reihe von Vorsckrisien erlassen und auch 
die Dchvhschen S ich e r h ei ts--S.iîb e in Anwendung 
gebracht Damit wurden aber die Gefahren nicht gänzlich 
beseitigte Das kann lediglick oadubch geschehen, daß man 
die atmosphärische Luft von den FlüCigkeiks-Behältern'voll- 
ständig fern hält uno sie durck Gase brfttzt, welche keinen 
Sauerstoff enthalten, der zu einer Verbrennung und Ex- 
plosion unbedingt nötig ist. 

Solche Gase, die man nichtoxydierende nennt, srnd. 
Ammoniak, Chlor, Stickstoff, Kohlenoxyd u. a. Unter keinen 
Umständen kann eine Explosion erioigen, wenn eine brenn- 
bare Flüssigkeit mit einem nichtoxydierenden Gase in Ver- 
bindung tritt, wie dies durck Versuche nachgewresen worden 
ist. Daher ist durch ihre Anwendung auck ie erste Gefahr 
der feuergefährlichen Flüssigkeit beseitigt. 

Die zweite Gefahr siegt, wie bereits erwäbnl worden, 
in der leichten Verbrennbarkeit der Flüssigkeiten und in 
den Verheerungen, die durch einen Brand ungerichtet wer- 
den. Tie Verbrennung tritt auf, wenn die Flüssigkeit durck 
Undichtheit aus dem Behälter oder den Rohrleitungen und 
Armaturen fließt nüd dann eine Flamme in die Nähe 
gebracht wird. Du Behälter können sehr leicht völlig dicht ! 
gemackt werden. Man braucht sie nur recht sorgfältig her- 
zustelleii uno dann mit guten, JsblŞMalerial umhüllt in ş 
dft Erde senken. Schwieriger ist dies bei Rohrleitungen, 
Zapfventilen uno Armaturen; sie lassen bei Undickngkeil 
oder an beschädiglen Stellen die feuergefährlichen Flüssig- 
keilen leicht austreren. Dies wird verhindert, indem um 
die betreffenden Teile ein Mantel gelegt wird, der mir 
dem Lchutzraum in direkter Verbindung stehr. Triti ein 
Bruck aus, so geht an der Bruchstelle Gasdruck' verloren: 
die Flüssigkeit, die nicht mehr unter Druck steht, fließt 
nicht aus, sondern "stritt in-dm Behälter zurück. 

Eine Apparatur, bestehend aus Sicher- 
h e i ksa r m aturen und betrieben mil nichtoxi- 
dsierbaren Gasen, ist imstande, alle Gefahren 
des der Lagerung feuergefährlicher Flüssig- 
keiten zu beseitigen und schreckliche Un- 
glücksfälle zn verhüten. 

Die Herren M a r 1 i n i u. H ü n e k e, Berlin, haben 
ein Verfahren in langjähriger Erfahrung und Arbeit aus 
der Praxis heraus geschaffen, welches von allen bisher 
bekannten allein eine wirkliche und zugleich auch äußerst 
zweckmäßige Sicherung bedeutet In diesen Arbeiten haben 
die Herren Martini und Hüneke die Anwendung nicht- 
oxydrerender Gase erst dadurch zu einer vollkommenen Siche- 
rung enrwickelt, daß sie ein System von Leitungen und 
Armaturen gesckasien haben, welche derart ronstruiert sind, 
daß bei Bruck oder Undichtigkeit die gefahrbringenden 
Flüssigkerren unter keinen Umständen austxeteu können. Diese 
überraschende Wirkung ist nun ruf folgende Weift erreicht: 

In den Vorratsbehälter. a der beifolgenden Abb. 1 
gelangt durch i> das Schutzgas, welches durch feinen Druck 
auf dre Flüssigkeit diese in dem Steigroh, p in die Höhe 
befördert. Dieses Steigrohr, sowie alle Anschlüsse und 
Armaturen sind mit einem Mantel umgeben. Der dadurch 
geschaffene Zwischenraum steht in direkter Verbindung mit 
dem Lagerbehälter, sodaß der in Demselben herrschende Gas- 
druck sich in der Mantelleitung bis zur Zapfstelle fort- 
pflanzt, wie dieses auch die Abb. 2 — ein Sicherheits- 
ventil — zeigt. v t3ö j 

In de» Mantelleitung ist nun der Gasdruck an jeder 
Stelle gleich groß, während der Flüssigkcitsdruck im Innen 
rohre c entspricheno der überwundenen Steighöhe nach dem 
Gesetz der Schwerkraft sich vermindert. Bei Unorcktigkerr der 
Jnnenleitung kann mirhrn keine Flüssigkeit austreten, son- 
dern nur Gas eintreten. Dieses drängt dann die Flüssigkeil 
in den Behälier zurück. Bei Beschädigung des Mantelrohres 
entweicht das Druckgas, -ooaß inlolge der hierdurch entstehen- 
den Entspannung die Flüssigkeit zurucksmkt.i i .,:l r.: 

Durch die Anwendung dieser Sicherheitsleitungen und 
Armaiuren in Verbindung mit den unter Truck eingesüyrtkn 
inerten Gasen wird eine unlösbare Wechselwirkung zwischen 
dem Schutzgase uno der Flüssigkeit hergcstellt, oyne welche 
die ganze Antagļ nickt sanktioniert- Cs besteht also ein 
Zwang dafür, daß,. . ' . 

1. dft Gase aus der .Sicherung in keinem Stadium des^ 
Betriebes ausgeschaltet werden können, daß 

2. bei Unoichtigftn der. Armamrep und Leitungen die 
Flüssigkeit nicht austreten kann, endlich, daß 

3. die Undichiigkerten an irgendeiner Stelle des Leitungs- 
netzes angczeigt werden, weil an den Zapfstellen Flüs- 
sigkeit nicht mehr enrimmmen werden mnn 
Das sind oft emfachsten Grundvrinzipien deck Systems. 

Die Türchsührung Hai eine große Anzahl sinnreicher Kon- 
struktionen gezeitigt. Für Licherheitsansagen zu, Spezial- 
zwecken uno für Großbetriebe sind besondere Aussühruags- 
formen geschaffen worden. Durch, mehr als 3Q deutsche 
Reichspacente sind bte Konstruktionen geschützt. 

Die Versuche, die seitens der Fachmänner, mrt der ge- 
fahrlosen Lagerung nacy dem System Marnni n. Hüneke 
gemacht werden, verlausen glänzend.. Der , Branddirektor 
Berlins erklärte: Es ist anmögsick, die nach dem System 
geschützten Flüssigkeiten zur Exvloiion oder Entzündung 
zu bringen. Und Professor Dr. Kohlhansch gab folgendes 
Urteil ab: 

„Ich habe auf Grund der Erwägungen an Hank der 
Martini u. Hünekeicken Konstruktionen und -m Anschluß 
an die Versuche alle Möglichkeiten erwogen, welche in dem 
Martini u. Hünekeschen System eine Feuers oder Explo- 
sionsgefahr herbciführen könnten, und bin zu dem Ergebnis 
gelangt, daß. es, selbst bei böswilliger Absickl, kaum mög- 
lich sein dürfte, eine nach dem System Marnni u. Hüneke 
gelagerte feuergefährliche Flüssigkeit am Verbrennen oder 
zur Explosion zu bringen Dabei ist die Bedienung einer 
solchen Anlage si> einfach, daß ist kaum eines geschulten 
Personals bedarf. Fehler in der Bedienung der Anlage 
können nur die Möglichkeit des Llbzapsens verhindern, aber 
keine Gefahr herbciführen. 

Ick trage keine Bedenken, zu erklären, daß die allge- 
meine Anwenoung des Systems Martini u. Hüneke fth 
Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten dre Feuers- und 
Explosionsgefahr selbst bei Blitzschlag ausschließen würde." 

Auf dem letzten inrernurtonalen Kongreß für ange- 
wandte Chemie wurden sogar diese Erfindungen als zu den 
b e d e u t c n a st e n oer letzten. 5 Fahre gehörend heLercknet 

Verschiedene Ministerien deutscher Bundesstaaten haben 
dft Anlagen zur Vorsicht empfohlen. 

Das Ministerium des Innern ir Würitemoerg sagt in 
einem Erlasse 

Bei dem stetig wachsenden Verbrauch von Benzin und 
ähnlicher seuexgefälwlicher Flüssigkeiten rn gewerblichen An- 
lagen. zum Betrieb von Exvloslopsmororen; und in Haus- 
haltungen ist Anlaß gegeben, auf neue Sicherheitsvorkeh- 
rungen lsinzuweijen, welche geeignet sind, die durch den 
Verkehr mit diesen Flüssigkeiten bedingte Brand- und Explo- 
sionsgefahr wesentlich einzuschränken -r . 

In erster Ls nie ist in dieser msickt die Lagerung nack 
dem System Martini u. Hüneke, Maschinmvau-Gesellsckaft 
A.-G. Berlin, zu nennen Diese Art der Lagerung gestattet, 
den Inhalt eiserner Fässer in zuverlässiger Weise gegen 
unbeabsichtigte Entzündung zu . schützen Hierbei wird das 
Zustandekommen einer Entzündung und insbesondere eines 
explosiblen Gasgemisches dadurch verhindert, daß.an die 
Stelle. der sonst vorhandenen Luft m nie Gesäße.und 
Rohrleitungen Kohlensäur oder ein ähnliches Gas einge- 
führr wird, welches keine Verbrennung oder Explosion zu- 
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stände kommen läßt Außerdem werden zur Fort 
leitung der Flüssigkeiten von der Lager- zur Ver- CE 
brauchsstelle nur bruchsichere Rohre und Arma- 
turen verwendet, welche so beschaffen sind, daß 
bei eintrerender Undichtheit oder bei Entstehung . 
eines Brno es die feuergefährlicke Flüssigkeit nicht 
austrrtr. Das System Martini-Hüneke komm: 
vorzugsweise für Benzinstatronen und überhaupt 
da in Betracht, wo Benzin in Mengen von 50 
Litern uno darüber aufbewahrt und allmählich 
abgezapst werden soll. 

Ebenso lodend sprechen sich andere maßgebende 
Stellen aus. Tie Einführung der Sicherheits- 
maßnahmen einer fortgeschrittenen Technik be- 
zeichnet darum für jeden Betrieb, in dem feuer- 
gefährliche Flüssigkeiren verwendet werden, eine 
große Entladung. Tie tonst drohenden Gefahren 
sind beseitigt und damit auch die schwere Verant- 
worrung rm Falle eines Unglücks. Tie crnengen- 
den Schranken der sonst unerläßlichen Schuhvor- 
schriften seitens der Behörden und Feuerverstche- 
rungs-Gesellschaften fallen weg, und dadurch wird 
die ür einen rationelllen Betrieb so unerläßliche 
Bewegungsfreiheit ermöglicht. 

Tie feuersicheren Anlagen von Martini u. 
Hüneke können allen Interessenten aufs wärmste 
empfohlen werden. Ausgezeichnet bewähren sie 
sich in chemischen Wäschereien (Siehe Abbildung) 
und anderen Etablissements, wo sie jede Feuers- 
gefahr veryüren. 

Tie Anfuhr der feuergefährlichen Flüssig- 
keiten erfolgt in Sicherheits-Zisternen- oder 
-Tankwagen, Patent Martini-Hüneke, in denen 
die feuergefährliche Flüssigkeit ständig unter dem 
Schutz, nichroxydierender Gase gehalten wird und 
ebenfalls gegen Verbrennung und. Explosion ge- 
sichert ist. Hierdurch wird das ebenso gefährliche 
wie lästige Hantieren mn den handelsüblichen 
Transportfässer beseiiigt. 

Das System Martini u. Hüneke bietet fol- 
gende Vorteile: 

1. Tie vollkommene Sicherheit des Vorrates 
feuergefährlicher Flüssigkeiren gegen Explo- 
sion, Verbrennuiig und Blitzzündung. 

2. Ten selbsttätigen Ausfluß, der feuergefähr- 
lichen Flüssigkeiten an der Verbrauchsstelle 
durch den natürlichen Truck der Schutzgase 
ohne Pumpe oder andere Vorrichtungen. 

3. Ten Transport der feuergefährlichen Flüs- 
sigkeiten in bruchsicheren Rohren und Arma- 
turen nach ganz beliebig wert oder hoch 
gelegenen Stellen des Betriebes. 

4. Das direkte Einfließen der feuergefährlichen 
Flüssigkeiten in die Verorauchsbevälter ohne' 
Umschütten in kleinere Gefäße. 

5. Denkbar einfachste Bedienung, weil zwangs- 
läufiger Betrieb. 

6. Ten vollkommenen Schuh der unterirdischen 
Behälter gegen Verrosten durch die nicht- 
orydierenden Gase. 

7. Tie Genehmigung eines jeden Quantums 
seitens der Behörden unter Fortfall der 
sonst vorgeschriebenen Schutzzonen, deren 
Terrainwert häufig die Anlagetosten um 
ein Mehrfaches übersteigt. 

8. Gänzlichen Wegfall der sonst so teuren feuer- 
sicheren Kelter; dre Lagerräume üoer der 
Erde werden für andere Zwecke verfügbar. 

9. Es ist billiger, durch Schutzgase die feuer- 
gefährlichen Flüssigkeiten zu den Verbrauchs- 
uellen >>nzudrücken, als sie in gefahrorin- 
gender Weise durch Arberier m offenen Ge- 
säßen und kleinen Quantitäten hinzuschaffen. 

10. Ter Verbrauch an schutzgaien ist sehr gering 
und dient gleichzeitig dazu, die geleerten 
Transportgefäße sicher zu stellen. 

Ter Gasverbrauch kann vermieden werden 
durch die von uns hergestellten Wiederge- 
winnungsanlagen. 

11. Vorteilhaften Einkauf bei den durch unsere 
Lagerungen zugelassenen großen Quantitäten 
in Zisternenbezug gegenüber Faßbezug. 

12. Tie Steuerbehörden genehmigen bei An- 
wendung unserer Anlagen weientlrch leichtere 
Kontrollvorschriften, die Feuerversicherungs- 
Gesellschaften Ermäßigungen von Prämien. 

Abbildung 1. 

Abbildung 2. 
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Eingetührt sind Anlagen Non Martini u. Hüneke der- 
malen ui chem. Fabriken, chem. Wäschereien, Gummifabriken, 
Färbereien, Drogerien, Wachstuchfabriken, Amomobil-Ga- 
ragen, Buchdruckereicn, auf Motorbooten, Luftschiffen und 
ihren Stationen, Kriegsschiffen, in Bergwerken, Benzin-, 
Lokomotiven-- unv Lack- unv Farven-Fabriken. 

nügeuden Borräien des Betriebsmitrels entstehen tonnten. 
Für die Unrerbringung dieser ungeheuren Bestände überaus 
gefäbrlicher «tosst wird inmitten bewohnter Stadtreile die 
behördliche Genehmigung selbstverständlich nur dann erieilt, 
wenn eine uneingeschränkte Sicherstellung gegen alle nahe- 
liegenden Gefahren geboten wird. 

Zentrale für Bcnzinvorrätc der Berliner OmmbnS-Att -Gef. 

,,■■■■ Für einen Wagenpark von mehr als 200 Fahr- 
zeugen hat die Berliner Omnious-Aktien-Gesellschasr an 
verschiedenen Stellen im Weichbilde der Stadi Berlin Zen- 
tralen errichtet, in denen Benzinvorräte bis zu 120 000 
Litern gelagert werden können. Der graste Umfang dieser 
Lagermengen erschien deshalb geboten, um einen wirv 
schafllich vorteilhaften Betrieb zu gewährleisten und mög- 
lichen Stockungen vorzubeugen, welche aus Mangel an ge 

Tic Möglichkeit dieser Sicherstellung wurde in dem 
von der Malchincnbau-Aktien-Gesellschaft Martini u. Hü- 
neke, Berlin, angewcnoeten Lagerungssvstem gesunden, ein 
nach weitgehendsten, langjährigen Aroenen und Versuchen 
vervollkommnetes Verfahren, welches als sichere Gewähr 
gegen Verbrennung und Explosion sich weit über das Niveau 
anderer Lagerungsarien erhebt." 

Versüneoene Mmeilungen. 

'* sGrvstfeuer.j Am 1. Pfingstfeiertag brach in 
dem bei Lfsenbach a. M. gelegenen Cm Rümpen- 
heim in der Möbelfabrik von Gg. Kann Großfeuer aus, 
das bei den reichlichen Vorräten rasch einen großen Um- 
fang annahm. Die Ortsfeuerwehr sowie die der Umgegend 
waren machtlos. Die alarmierte Offenoacher Feuerwehr 
konnte nicht ausrücken, da die einzige Tampsspritze sich in 

Reparatur befand In der Not wandte sich aas Ortskom- 
mando, allerdings sehr spät, an die Franksuriei Berufs- 
seuerwehr. Diese rückte mit einem Mviorlöschzug, beftevend 
aus 1 Adler-Benzinmoiorspritze und einem benzinaulomovilen 
Tender, nach dem Brandorte ab. Tie 12 Kilometer lange 
Strecke, auf der die Fahrzeuge mittels Fähre über den 
Main gesetzt werden mußten, wurde >n 17 Minuten zurück- 
gelegt. Nack Ankunft an der Brandstelle ging die -rank- 
furier Feuerwehr, welche mir ihrer am Main ausgestellten 
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Mit Zighn. 
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Schlauch - Fabrik Albert Ziegler 
Giengen a. Brenz. isst 

Buchdruckerei Fr. Staats 

Barmen, Altermarkt 21—31 
— Fernsprecher Nr. 145*.   

♦ ♦ 

Xkzidenz-DrucKerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
  aller Art.   

tiiijjisiiicu uiic «uitugutiien 
Ru Fa risch I auch e 

St. 1679 

Feuerwehr ■ Museum 

der 

‘iuenuehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 

in Gelsenkirchen, Ah Strasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

Eintritt frei• 

Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Frankei. in Gelsenkircnen II. 
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î Georg Ģradenwitz, Feuer- 
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Motorspritze auf 21/2 Meter das Wasser ansangte, mit 5 
Strahlrohren vor. Nach ^inständiger ununterbrochener Tätig- 
keit der Motorspritze, welche vorzüglich arbeitete, gelang es, 
das Feuer, welches nur dank dem Eingreifen der Frank- 
furter Feuerwehr nicht den ganzen Ort ergriff, auf die 
Fabrik zu lokalisieren. Das Ereignis hat, wie uns, ge- 
'chrieben wird, von neuem, wie oereits bei einem äbnlichen 
Brande, welcher sich zirka 40 Kilometer von Frankfurt er- ļ 
eignete, die vorzügliche Berwendoarkeit der Adler-Motor- 
spritze als Ueoerlandfahrzeuge sowohl als auch in Dauer- 
oetrteden bewiesen. Unsere Leser wird es interessieren zu 
erfahren, daß die Adlerwerke vormals Heinrich Kleyer A.-G. 
Frankfurr a M demnächst auch mit àem kleinen Ueber- 
> indsahrzeug mit einer neuen vorzüglichen Zentrtsugal- 
pumpe, welche speziell für die Kreisfeuerlöschzüge konstruiert 
iß, heranskommen 

Fraşikkasteu 

ì* Eine absolut zuverlässige Sirene, die aus 2000 
bis"3000' Meter hörbar und mit elektrischer Kraft oder 
Gäsmoior betrieben wiro, gibt es nicht Bei Sireaeit ist 
Dte Windrichtung und Windstärke von größtem Einfluß und 
rechne ich selbst oei stärksten Dampfs!,.men in Anbetracht 
desien nur 1000 Meter Hörweite Bei größeren Ent- 
fernungen empfiehlt es sich, mehrere Sirenen, dte von einer 
Zentrale beoienr werden, einzubauen. Die? erfochert aller- 
dings große Kosten und ist es in Berücksichtigung dessen 
dann wohl klüger, die absolut sichere Weckerlinie vor^riziehen. 
Elektrische Sirenen wie auch die Weckerlinien bauen Siemens 
n. Halske, Mix u. Genest usw. 

Die Mirtnng von Dampf- uno elektrischen Sirenen 
können Sie sich, wenn Ihnen nicht zu weu von der Hand, 
hier klar machen, indem hierorts beide Systeme bestehen. 

Sterkrade. Wenzel. 

Anze 

Varl Henkel, Bielefeld 
Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
 Uniformfabrik Ijetlersvarenfafrrik   

Firma für Personal - Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung TIämtlicher ein- 
schlägigen Artikel bei Neu - Einrichtung 
oder \eu-Uniforinierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend! 
   Brandmeister-Uniformen ■ 
Tuch-Uniformen = Arbeits-Uniformen 

Helme, Gurte, Beile, Laternen, 
Rettungsgeräte, Schläuche etc. 

Siimtliche Ausrüstungen für 
Sanitätskolonnen 

Litewken, Mutzen, Armbinden, Abzeichen, Unfall- 
Meldeschilder, Trag- und Fahrbahren, Verband- 

kästen, Yerbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

««« Schlauch- 

Reparatur - Mittel 

Mitglieder- Verzeichnis 
zugleich Beitrags- und Verlese- : 
liste für Feuerwehren. Preis 
75 Pf. Nachnahme 20 Pf. mehr. 

1 Zu beziehen von Robert Müller 
Dabnngnausek (Kreis Lennep). 

Sämtliche Bedarfsartikel 
   liefert die    

Westf. Turn- und 
Feuerwehrgeräte - Fabrik 

Heinr. Meyer, Hagen i. W. 
1521 Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 
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